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Sonnabend den 14. December. 


Ju land. 


Berlin den 12 Dec. Der bisherige Ober- 
Landesgerichts-Aſſeſſor Grünig iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte zu 
Ratibor und den Untergerichten des Ratiborſchen 
Kreiſes mit Anweiſung des Wohnſitzes in Ratibor, 
und zugleich zum Notarius im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der General-Licutenant und 
Gouverneur von Magdeburg, Prinz Georg zu 
Heſſen, iſt nach Magdeburg, Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und General-Adjutant Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, von Neumann, nach Neu⸗ 
Strelitz, und Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des 
Königreichs Preußen, von Brünneck, nach Treb- 
nitz abgereiſt. 


Wolfgang Menzel, welcher ſich das gegen- 
wärtig der Anerkennung ſehr werthe Verdienſt er- 
wirbt, ſich von der Aufdeckung der deſtruktiven Ten⸗ 
denzen und ihrer Gefahr durch eine Fluth von An⸗ 
griffen, Schmähreden und Anſchwärzungen nicht abs 
halten zu laſſen, ſagt in Nro. 111 des Literatur⸗ 
blattes zum Morgenblatt in einer Beurtheilung 
Straußiſcher Predigten: 

„Die Volksmaſſen verlangen keine Demokratie, 
weder eine politiſche, noch eine kirchliche. Sie kön⸗ 
nen nie in Maſſe auf den Standpunkt der Hochge⸗ 
bildeten erhoben werden. Sie verlangen es auch 
nicht. Sie finden ſich mit glücklichem Inſtinkt in 
die nothwendige Ordnung der Natur; und das ge⸗ 
fundere Leben, der innigere Verkehr mit der Natur, 
der derbere Genuß, die urſprüngliche Fülle des Ge⸗ 
müths entſchädigen ſie reichlich für die kränklichen 


auch der geiſtigen, erzielt iſt. 


Genüſſe der höhern Bildung. Wenn man ſie nicht 
mißbraucht und drückt, wird es ihnen nie einfallen, 
ihre Lage unbehaglich zu ſinden, oder die Höherge⸗ 
bildeten zu beneiden. Nur die Höhergebildeten ſelbſt 
ſind es, die den Volksmaſſen demokratiſche Tenden⸗ 
zen andichten und aufdrängen, die ihnen von An⸗ 
ſprüchen und Befähigungen vorreden, von denen ſie 
ſelber nie etwas gewußt haben, und die gegen die 
Natur ſind.“ 

Ein nur zu wahrer Ausſpruch, der auch außer⸗ 
halb des Kreiſes der Leſer jenes Blattes Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Beherzigung verdient. Und wenn es 
mit dem Andichten und Aufdrängen von Tendenzen, 
die wir lieber ochlokratiſch als demokratiſch nennen 
möchten, ſo fort geht, möchte es bald mit der hier 
gerühmten Unſchuld und dem geſunden Sinn der 
untern Klaſſen zu Ende ſein. 

Das Gefährliche und Verderbliche dieſer Richtung 
tritt neuerdings wieder recht klar hervor. Kaum 
beginnen die eben ſo preiswürdigen als nothwendigen 
Beſtrebungen, für das Wohl der Maſſen zu ſorgen, 
ſo werden gleich Stimmen laut, welche dieſe Sorge 
für ungenügend erkären, für nichtsbedeutend, bis 
Aufhebung aller Unterſchiede unter den Menſchen, 
Statt jene Bemüh⸗ 
ungen zu fördern, können dieſe überfpaunten Gleiche 
heitsprediger ſie nur lähmen und hemmen durch das 
Aufſtecken eines Zieles, welches weit jenſeit der Gren⸗ 
zen der Möglichkeit liegt, und den, der darnach 
ringt, auch um das Erreichbare betrügt. 

Nicht der kann der wahre Freund des Volkes 
ſein, der es zu jenem Taumelwahne aufſtachelt; aber 
der würde ſein Heiland ſein, der es dauernd über⸗ 
zeugen könnte, daß Theilung des Eigenthums nicht 
die Armen in Wohlhabende, wohl aber die Wohl⸗ 
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habendeu in Arme verwandeln würde, und das 
Elend nicht vermindern, ſondern vergrößern, weil 
Produktion und Arbeit fid um die durch die Wohl⸗ 
habenheit bedingte Nachfrage vermindern würden; 
und der es ferner zu überzeugen vermöchte, daß die 
Ungleichheit der Bildung keine willkürliche menſch— 
liche Einrichtung iſt, ſondern eine in der Verſchieden⸗ 
heit der geiſtigen Gaben und Anlagen gegründete 
Ordnung Gottes und der Natur, durch welche die 
Völker als Ganze nicht leiden, ſondern gefördert 
werden, da die Bildungsmaffe erſt in ihrer Concen⸗ 
tration die Bedeutung haben kann, die jedem Ein⸗ 
zelnen in feiner Lage und nach feinen Bedürfniſſen 
zu Gute kommt. ö 

Diejenigen aber, denen das Treiben und die 
unſinnigen Reden jener Volksverführer im Herzen 
nicht minder verhaßt find als uns, die fie aber ſcho⸗ 
nen zu müſſen glauben, weil fie in ihnen eine mög⸗ 
liche mittelbare Beförderung ihrer eigenen Zwecke 
ſehen, — dieſe möchten wir dringend ermahnen zu 
bedenken, mit wie gefährlichen Waffen hier gefpielt 
wird, und daß ein gemeinſames Entgegenſtemmen 
der Kräfte aller Beſſern Noth thut. Haben ſie ſich 
wohl je die ernſte Frage vrgelegt, auf welche Seite 
ſte ſich doch nothwendig ſtellen müſſen, wenn die 
dumpfe jetzt nur noch in der Tiefe brauſende Gäh⸗ 
rung einmal durchzubrechen verſuchen wird? 


* Berlin den 11. Dec. Höchſt erfreulich find 
die äußerſt günſtigen Berichte, welche in Frankreich 
über die hieſige Gewerbe-Ausſtellung von den vor 
einiger Zeit hier anweſenden Franzöſiſchen Abgeord— 
neten, die zu den ſachverſtändigſten Männern Frank- 
reichs gehören, abgeſtattet worden ſind. Dem ges 
werblichen und verkehrlichen Aufſchwung Deutſch⸗ 
lands wird in dieſen Berichten vollſte Gerechtigkeit 
und die unerwartetfie Würdigung zu Theil, ja noch 
mehr, Deutſchland wird in Bezug auf manche Be⸗ 
ſtrebungen, welche großartig und überraſchend ges 
nannt werden, den Franzoſen als Muſter hinge— 
ſtellt. Es iſt ein ſchönes Zeichen der Zeit, daß alte 
Vorurtheile, welche ſelbſt Nachbarvölker hinderten, 
ſich richtig zu beurtheilen und im innerſten Weſen 
zu erkennen, durch den erleichterten Verkehr allmäh⸗ 
lig zu ſchwinden anfangen und auf dieſe Weiſe die 
Bahn zu einem Freundſchaftsbündniß zwiſchen Nas 
tionen, die gegenſeitig zur Steigerung ihrer Wohl⸗ 
fahrt beitragen können, gebrochen wird. Auf keine 
Weiſe kann die ſegensreiche Wohlthat eines dauern⸗ 
den Friedens beſſer geſichert und die hohe Aufgabe 
der Menſchheit in allgemein geſellſchaftlicher Bezie⸗ 
hung ihrer Löſung mit größerm Erfolge näher ge⸗ 
bracht werden. Für Deutſchland, deſſen Bedeut⸗ 
ſamkeit andere Nationen immer mehr erkennen, iſt 
nur zu wünſchen, daß es ſeiner innern Kräfte, die 


nur der Thaten harren, um zum vollen Durchbruch 
zu gelangen, klarer ſich bewußt werde und nament⸗ 
lich größeres Vertrauen zu ſich ſelbſt faſſe. — Ber 
dem glänzenden Ergebniß der hieſigen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung verdient auf's Schärfſte gerügt zu werden, 
daß Deutſche Fabrikherren und Kaufleute nichtsdeſto⸗ 
weniger fortfahren, Deutſchen Erzeugniſſen und Fa⸗ 
brikaten fremde Stempel aufzudrücken und fie als 
Engliſche, Franzöſiſche u. ſ. w. Waaren anzuprei⸗ 
fen. Möge die Deutſche Preſſe es ſich angelegen 
fein laſſen, dieſem. Unfuge endlich zu ſteuern, ins 
dem das Publikum trotz der Deutſchen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung durch ſolche grobe Täuſchungen fortwährend 
in dem Wahne erhalten wird, als ob Deutſchland 
nicht im Stande ſei, ſolche Fabrikate und Waaren 
zu liefern. — Die zweite General» Berfammlung 
des hieſigen Lokalvereins für das Wohl der arbeiten» 
den Klaſſen wird übermorgen noch nicht ſtattſinden, 
da die vorzulegenden Satzungen noch nicht vollſtän⸗ 
dig ausgearbeitet ſind. 
— 


Aus lan d. 


Deutſchland. 

Frankfurt a M. den 8. Dec. Das Haus 
Rothſchild hat gegen die Beſtimmung der abgeänder⸗ 
ten Wechſelordnung, welche die Juden verpflichtet, 
auch an ihrem Sabbath und Feiertagen zu accepti⸗ 
ren, erklärt, daß es an dieſen Tagen weder Wech⸗ 
ſel acceptiren, noch zahlen und nöthigenfalls auf ſich 
proteſtiren laſſen werde. Dieſe Sprache iſt ſehr per⸗ 
emtoriſch, gründet ſich aber darauf, daß zu An- 
fang dieſes Monats allein diskontirte Platzwechſel 
von 7,800,000 G. in ſeinem Portefeuille waren. 

Frankfurt / M. den 9. Dec. Das heute 
Abend ausgegebene Journal de Frankfort mel⸗ 
det aus Paris, daß daſelbſt auf außerordentliche 
Wege die Nachricht von der bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lung der Königin von Spanien mit dem Grafen von 
Trapani eingetroffen ſei. Freilich wußte man ſol⸗ 
ches in Paris ſchon lange. 

Daſſelbe Journal erinnert, daß der jetzt regit⸗ 
rende König von Dänemark bei der Taufe des Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen die Pathenſtelle vertreten 
habe, und daß ſomit die Nachricht, der Landgraf 
Wilhelm von Heſſen habe die offizielle Anzeige der 
Geburt ſeines Sohnes verſäumt, mindeſtens zu be⸗ 
zweifeln ſei. Es ſei nämlich nicht wohl anzuneh⸗ 
men, daß der damalige Kronprinz von Dänemark 
ohne Wiſſen und ohne Einwilligung des damals 
regierenden Königs von Dänemark Pathendienſte 
verrichtet habe. 

Wie es ſcheint, ſprechen in dieſer Angelegenheit 
neben den beiderlei nationalen mancherlei perſönliche 
Intereſſen. Daß der Königl. Kommiſſarius in der 


*. 
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Roestilder Ständeverſammlung die Verwickelungen 
durch feine Acceſſton zu dem Uſſingſchen Antrag, 
der nun freilich hinterher ganz anders interpretirt 
wird, noch vermehrt hat, unterliegt keinem Zweifel. 
Durch die Rechtsprinzipien und die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze und Verträge hindurch wird man kaum zum 
Licht, in Betreff der Succeffion in Dänemark und 
in den Herzogthümern, gelangen. Diele Frage 
wird ihre Löſung nicht anders als auf dem Wege 
diplomatiſcher Unterhandlungen erhalten können. 
Weil aber nichts vorhanden iſt, das einen ſichern 
Maßſtab für die Entſcheidung abgeben könnte, fo 
wird es Däniſcher Seits am beſten fein, die perſön— 
lichen, die Partei- und vaterländiſchen Intereſſen 
nicht durch vorurtheilige und voreilige Manifeſtatio- 
nen in Bewegung zu ſetzen. 
O eſter reich. 

Wien den 7. Dec. Wir haben hier ſeit kur— 
zem wiederholt den wahrhaft entſetzlichen Fall erlebt, 
daß blos aus Lebensüberdruß ein Mord an Per- 
ſonen verübt wurde, die dem Thäter entweder ganz 
fremd oder doch völlig gleichgültig waren. Dieſem 
abſcheulichen Verbrechen liegt entweder blos elende 
Feigheit oder zugleich der religiöfe Wahn zu Grunde, 
daß man wohl für den Mord, aber nicht für den 
Selbſtmord noch hienieden reuige Genugthuung lei— 
ſten und pricſterliche Losſprechung erlangen könne. 
Es fragt ſich aber nun, ob in ſolchen Fällen die 
Todesſtrafe vollzogen werden ſolle, da der Tod hier 
erwieſenermaßen für den Verbrecher keine Strafe, 
ſondern eben der Zweck des Verbrechens iſt. Bei 
dem letzten dieſer hier vorgekommenen Fälle, wo der 
Verbrecher mit wahrer Begierde nach dem Galgen 
ſtrebte, Nellte ſich das Ungeeignete der Todesſtrafe 
für ſolche Fälle des Mordes recht deutlich und ernſt— 
haft heraus. 

Frankreich. 

Paris den 7. Dec. Für das große Vankett, 
welches zu Ehren der Prinzen und der Herzogin von 
Aumale in Marſeille gegeben werden ſoll, und wo— 
zu die Subfeription 100 Fr. beträgt, haben ſich 117 
Unterzeichner gefunden. Dreißig Jungfrauen aus 
den erſten Familien der Stadt werden der jungen 
Herzogin von Aumale ihre Glückwünſche bei der An⸗ 
kunft darbringen. Die Dauer des Verweilens der 
Prinzen iſt auf zwei Tage berechnet; am zweiten 
werden diefelben eine große Muſterung der Garni⸗ 
ſon abhalten. 

Aus Lyon iſt heute die Nachricht von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfalle eingetroffen, der in Folge eints 
am 2ten Abends ausgebrochenen und an ſich unbe⸗ 
deutenden Brandes ſich ereignet und die allgemeinſte 
Theilnahme erregt hat. Die Löſch-Anſtalten muß⸗ 
ten von einem fchr kleinen Hofe, der nur ſehr ſchwie⸗ 
rige Verbindung mit der Straße hat, gegen die 


Flammen geleitet werden, und dadurch entſtand in 
den Operationen der Pompiers und der gleichfalls 
zu Hülfe herbeigeeilten Linien-Truppen einige Ver⸗ 
wirrung. Dieſe ſuchten deſſenungeachtet ihr Mög— 
lichſtes zu thun und hatten den Brand auch beinahe 
erſtickt, als eine furchtbare Kataſtrophe eintrat und 
allgemeinen Schrecken erregte. Ein Balkon ober- 
halb der Stelle, wo das Feuer ausgebrochen war, 
und auf welchem Neugierige, Pompiers und Sole 
daten ſich befanden, riß ſich, wie es ſcheint zu ſchwach, 
um die Laft tragen zu können, und nur ſchlecht bes 
ſeſtigt, plötzlich von der Mauer los und ſtürzte mit 
den darauf befindlichen Perſonen auf die dichte Maſſe 
der unten mit dem Löſchen beſchäftigten Arbeiter. 
Einige Augenblicke hörte man nichts mehr als Ge— 
ſchrei und Wehklagen, und die Löſch-Arbeiten wur⸗ 
den nothwendig unterbrochen, da man zuerſt die une 
ter dem Schutte Begrabenen hervorſchaffen mußte, 
die meiſten mehr oder minder ſchwer verwundet, Ei— 
nige ſchon ganz todt, unter den Letzteren einige Mie 
litairs. Drei oder vier Pompiers wurden nach dem 
Spitale geſchafft, aber auch von dieſen ſoll bereits 
Einer an ſeinen Verletzungen geſtorben ſein. Ein 
Polizei-Commiſſair befindet ſich unter den ſchwer 
Verwundeten. Sobald die nöthigſten Maßregeln 
für dieſe Verunglückten getroffen waren, wurden die 
Löſch⸗Arbeiten wieder aufgenommen, und bald war 
das Feuer erſtickt. 

Vom 1. Januar an wird ein regelmäßiger Dampf⸗ 
boot-Dienft zwiſchen Oran, Malaga, Tanger und 
Gibraltar eingerichtet. 

Man verſichert in hieſigen Kreiſen, daß Jules 
Janin, feines kritiſchen Tagewerks als Ftuilletoniſt 
des Journal des Debats müde, durch die Gunſt des 
Königs eine Anſtellung in der Verwaltung erhalten 
werde. 

In der Publikation der Feuilletons des Eugene 
Sueſchen Romans (der ewige Jude) iſt nach dem 
Schluß des vierten Theils eine längere Unterbre⸗ 
chung als gewöhnlich eingetreten. Als Grund dies 
ſes Auſſchubs giebt man an, daß dieſer Roman mit 
dem Beginn der Kammern eine politiſche Richtung 
annehmen ſolle; Thiers, ſo heißt es, giebt das Kom⸗ 
mando, und man erzählt, daß er neulich zu Sue 
geſagt habe: „Sie könnten, wenn fie wollten, für 
Frankreich ein Agitator werden, wie O'Connell für 
Irland.“ Sue ſoll darüber zwar anfangs etwas 
verwundert geweſen, aber bald auf den Gedanken 
eingegangen fein und geantwortet haben: „ Das 
wäre zu überlegen; ich will ſehen, was ich vermag.“ 

Großbritannien und Irland. 8 

London den 6. Dec. Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin hat außer dem Herzoge von Wellington in Strat 
ſielſahn auch dem Herzoge von ume in 
Stowe ihren Beſuch ankündigen laſſen. 
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Nach dem Amſterdamer Handelsblatt ſoll der 
Typhus zu Liverpool große Verwüſtungen anrich⸗ 
ten, ſo daß an dem letzten Sonntag in den Kirchen 
Gebete angeordnet ſeien, um von dem Himmel die 
Abwendung der Krankheit zu erflehen, 

Die verſtorbene Prinzeſſin Sophie Mathilde ber 
zog ein durch Parlamentsakte unter Georgs III. 
Regierung ihr bewilligtes Einkommen von 7000 Pfd. 
Sterling jährlich und bekleidete außerdem eine lange 
Reihe von Jahren hindurch den Poſten eines Jä⸗ 
ger⸗ oder Wildmeiſters des Greenwich « Parks, wor 
mit eine Wohnung und einige Einkünfte verbun⸗ 
den find. 

Die Pariſer Preſſe giebt ſolgende, vom Gal. 
Meſſ. ſtark bezweifelte Auskunft über den jetzigen 
Stand diplomatiſcher Unterhandlungen, welche die 
Engliſche Regierung mit dem römiſchen Hofe anzu⸗ 
knüpfen verſucht habe. Ein in Rom lebendes Mit⸗ 
glied der Engliſchen Ariſtokratie habe ſich zu dem 
Zweck an den Cardinal Acton gewandt. Dieſer 
habe indeß erwidert, der Papſt könne auf die Wie⸗ 
deranknüpfung diplomatiſcher Beziehungen nur dann 
eingehen, wenn in England die Strafgeſetze gegen 
die Katholiken ganz abgeſchafft wären, und man 
ſich dazu verſtünde, in London einen päpſtlichen 
Nuntius zu haben. Die Schwierigkeiten ſollen grö⸗ 
ßer ſein, als die Engliſche Regierung erwartet hatte. 

Sſch wei z. 

Aus der Schweiz. Jeſuit und abermal 
Jeſuit und ſonſt nichts mehr hören zu können, das 
iſt für eine Menſchenſeele zu viel. Auch uns hat 
der Sturz des Ordens ſehr betrübt, auch wir wiſſen, 
wie viel Gutes ſeine Wiedererweckung nach ſich zieht, 
aber gerade nur von ihm das Heil unſerer Zeit zu 
erwarten, das vermögen wir nicht. Leider hat mau 
uns und andere deßhalb angeſchwärzt, und behaupe 
tet, wir ſeien der Regierung und dem Papſte, und 
Gott weiß wem noch, abhold. Auf Ehre, fo 
was ihut weh, und bringt den Jeſuitenfreunden ges 
wiß auch keinen Nutzen. Wir achten die Regierung 
in ihrer vollen, von Gott gegebenen Majeſtät ſo gut 
als irgend eine andere, aber wir ſind nicht ſo weit 
gekommen, zu glauben, daß dieſe Majeſtät durch 
ein ſelbſtſtändiges Urtheil verletzt werden könnte, im 
Gegentheil, ein ſolches Urtheil ihr vorenthalten, 
würde eine weit größere Verletzung ſein, deren aber 
leider ſo viele ſich ſchuldig machen. Was indeß die 
Jeſuitenſache eigentlich unangenehm macht, iſt die 
Willkür, der Eigenſinn, die Dekretirſucht, die man 
an einem gewiſſen Orte dabei entwickelt, und dann 
mit dem Mantel der Religion zu decken ſucht, ein 
Benehmen, das als Mißbrauch einer heiligen Sache, 
ſich noch ſchwer rächen wird. Wir hätten geglaubt, 
daß die Lehren, die Gott durch die Revolutjon zu 
Tag treten ließ, an unſter Zeit nicht umſonſt vor⸗ 
über gegangen wären; aber es ſcheint, wir haben 


uns getäuſcht. Auf der andern Seite thut es uns 
darum auch weh, daß manche, die mit dem Ver⸗ 
fahren der Regierung nicht zufrieden find, geneigt 
ſcheinen, mit den Radikalen gemeinſame Sache zu 
machen. Eins muß man am Ende der Luzerner 
Regierung doch noch nachrühmen, das man, er⸗ 
lauben Sie mir es zu ſagen, in ganz Deutſch⸗ 
land nicht findet, einen Ernſt für das, 
was ihr nöthig ſcheint. Bei Ihnen draußen 
kümmert man ſich meiſtentheils nur entweder um 
Induſtrie, oder um allerlei Kunſtwerke, (nicht über⸗ 
all; an manchen Orten, z. B. in Poſen, auch viel 
um die Jeſuiten), Dinge, die doch gröhtentheils 
von ſelbſt aus dem Volke hervorwachſen, und nicht 
jene Wichtigkeit anſprechen können, welche die höher 
ren, geiſtigen Intereſſen für ſich haben, für welche 
man, etwa mit Ausnahme von Berlin, und da in 
verkehrter Weiſe, im Ganzen blutwenig thut. Im 
Optimismus iſt die Luzerner Regierung gerade nicht 
befangen, das beweiſ't ſelbſt die Jeſuitenberufung, 
die Gründung einer Staatszeuung und Anderes; 
möchte man dabei nur nie die Billigkeit, ſich ſelbſt 
dagegen gänzlich vergeſſen. (Augsb. Poſtz.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg den 28. Nov. Die allgemeine 
Theilnahme, welche fat die ganze gebildete Pteſſt 
Europas dem Schickſale der Juden Ruf 
lands ſchenkt, wird es wohl entſchuldigen, wenn 
ich hierbei eine ganz neue Erſcheinung in den jüdi⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Rußland mittheilt. Es iſt 
ein ſo eben erſchienener Ukas, welcher die Organi⸗ 
ſation einer ſtaatsbürgerlichen Bildung untet den 
Juden des ruſſiſchen Kaiſerreichs bezweckt und die 
Errichtung beſonderer Schulen für dieſelbe anordnet. 
Der Ukas enthält nur die allgemeinſten Grundlagen 
einer Heraufbildung der Hebräer, nach welchen das 
Ganze ausgeführt werden ſoll, und es iſt in dieſen 
ſchon der große Einfluß der Oeffentlichkeit nicht zu 
verkennen; die detaillirte Ausführung iſt dem Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung überlaſſen, und aus ſei⸗ 
nem Departement werden in kurzem die einzelnen 
Verfügungen erſcheinen, die das ganze Verfahren 
leiten werden. 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 30. Nov. 
(A. 3.) Briefe aus Krakau ſprechen von einer 
Aufregung, die ſich unter dem Bauernſtande der 
kleinen Republik zeigen ſoll.- Obwohl die Motive 
der unter dem Landvolk herrſchenden Unzufrieden⸗ 
heit ziemlich nahe liegen, ſo giebt es doch Leute, 
welche communiftifche Umtriebe mit im Spiele ſehen. 
Dem ſei übrigens, wie ihm wolle, ſo iſt die Regu⸗ 
lirung der bäuerlichen Verhältniſſe im Krakauiſchen 
eine dringende Nolhwendigkeit geworden. Wit 
man vernimmt, iſt gegenwärtig eine Kommiſſton 
mit Vorbereitung der hierzu geeigneten Vorſchläge 
beſchäftigt. f 
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Stadt:Theater zu Poſen. 

Sonntag den 15. Dec.: Letzte Vorſtellung der 
Engliſch-Italieniſchen Acrobaten und Pantomimiſten⸗ 
Geſellſchaft. Hierzu: Marie, oder: Die Toch⸗ 
ter des Regiments; komiſche Oper in 2 Akten 
von Donizetti. 

Montag den 16. Dec. Zum Beneſiz des Herrn 
Mayer: Die beiden Nachtwandler, oder: 
Das Nothwendige und Ueberflüſſige; Poſſe 
mit Geſang iu 3 Akten von J. Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. 

Contert. 

Monlag, den 16. December 1844, werden 
Frau Thereſe v. Suchocka, geb. Slilke⸗Seſſi, 
Hofſängerin und Mitglied der Königl. Sing-Aka⸗ 
demie zu Berlin, und der Opern⸗Sänger Ladislaus 
v. Suchocki im Saale des Bazars ein Vocals 
Concert zu geben die Ehre haben. Anfang um 
halb 7 Uhr. Billette zu mumerirten Plätzen à 
1 Kthlr., Eintrittskarten à 15 Sgr. find in den 
Buchhandlungen der Herren E. S. Mittler, Ste⸗ 
fanski und Kamienski und in der Wohnung der 
Concertgeber, Friedrichsſir. Nr. 24. parterre, fo 
wie Abends an der Kaſſe zu haben. 


Neue vollſtändige und elegante Ta⸗ 
ſchen⸗Ausgabe. 


So eben iſt erſchienen: 
Geſchichte 


der 
franzöſiſchen Revolution. 
Von 


A. Thiers. 
6 Bände mit 6 Stahlſtichen. 


Ausgegeben in 12 Lieferungen. 
a 10 S 


a gr. 

Die franzöſiſche Revolution iſt ein weltgeſchichtli⸗ 
ches Ereigniß, wie die Völkerwanderung, die Re⸗ 
formation, die Entdeckung Amerika's; fie übt einen 
großen, beſtimmten und weithin reichenden Einfluß 
auf das Schickſal und den Zuſtand des Menſchenge⸗ 
ſchlechts. Eine mit Unpartheilichkeit, mit Einſicht 
und mit Wahrheitsliebe geſchriebene Geſchichte dieſet 
furchtbaren Umwälzung liefert Thiers in feinem 
überall rühmlichſt bekannten Werke, und ſchon der 
erſte Blick überzeugt von dem virlen Geiſte und der 
äußerſt anziehenden Darſtellung des Verfaſſers. 

Die Meberfegung iſt eine gediegene, von wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Männern bearbeitete, die Aus⸗ 
ſtattung dieſer neuen Ausgabe ſeht elegant, und der 
Preis ein ſehr billiger. 

Die ſechs ſchön in Stahl geſtochenen Titelkupfer, 
Scenen aus der Revolution darſtellend, 
ſind eine beſondere Zierde des Werkes. 

Monatlich erſcheint eine Lieferung; die erſte iſt be⸗ 
reits vorräthig bei E. S. Mittler in Poſen. 

Oſianderſche Buchhandlung 
in Tübingen. 
Aufforderung 
zur Einreichung der Erziehungs- Berichte. 
Es naht der Zeitpunkt, wo die Erziehungsbe⸗ 


richte der Vormünder in Brtreff der, ihrer Obhut 


anvertrauten Pflegebefohlenen erſtattet werden ſollen. 
Die Vormunder, welche unter der Leitung des uns 
ter zeichneten Ober⸗ Landesgerichts ſtehen, werden 
daher hierdurch aufgefordert, die von ihnen zu err 
ſtattenden Erziehungsberichte in der erſten Hälfte 
des Monats Januar k. J. bei Vermeidung koſten⸗ 
pflichtiger Erinnerungen, bei uns einzureichen. 

Alle, unter der Aufſicht der Land- und Stadtge⸗ 
richte unſeres Departements ſtehenden Vormünder 
haben ihre Berichte an dieſe Behoͤrden, ebenfalls in 
der erſten Hälfte des Monats Januar k. J. zu etſtat⸗ 
ten. Diejenigen von ihnen aber, welche ſie nicht 
ſelbſt zu ſchreiben im Stande find, koͤnnen folche bei 
dem betreffenden Gerichte, während des Monats 
Januar täglich in den feſtgeſetzten Dienſtſtunden zum 
Protokoll geben. 

Die Geiſtlichen, Königlichen Diſtrikts⸗Polizei⸗ 
Kommiſſarjen und die Mogifträte find gleichzeitig 
von den Land⸗ und Stadtgerichten erſucht worden, 
den Vormündern, welche außerhalb des Sitzes des 
Gerichts wohnen, des Schreibens unkundig find, 
und bei Anfertigung diefer Berichte ihre Hälfe in 
. nehmen, dieſe letztere zu Theil werden zu 
aſſen. 

Damit aber die Erziehungsberichte mehr, als zum 
Theil bis jetzt geſchehen, der Abſicht entſprechen, die 
ihm zum Grunde liegt, fo werden die ſaͤmmtlichen 
Vormuͤnder unſeres Departements hierdurch aufge: 
fordert, ſich in demſelben über das moraliſche Ver: 
halten, fo wie über den fleißigen Schul- und Kir⸗ 
chenbeſuch umſtaͤndlich auszuſprechen, und zu die⸗ 
ſem Zweck erforderlichen Falls zuvor mit den Geiſtli⸗ 
chen, Schullehrern, Ortsvorſtehern oder Dienſt⸗ 
herren die geeignete Ruͤckſprache zu nehmen. 

Poſen, am 11. December 1844. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
— — 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 


Die Chriſtiane Caroline verehelichte Förfter 
Zidelsky, geborne Kurſawe zu Biskupieze, 
hat bei erlangter Volljährigkeit die eheliche Güterge⸗ 
meinſchaft mit dem Förſter Zidelsky ausgeſchloſſen. 

Militſch, den 7. November 1844. 

Das Standesherrliche Gericht. 
— 

Licht ati d en. 

Das Müll in den Gruben auf Fort Winiary und 
der Sträflings-Kaferne, und die Excremente aus 
den Latrinen⸗Wagen daſelbſt und in dem Garniſon⸗ 
Lazareth ſollen dem Meiſtbietenden pro 1845 über- 
laſſen werden. 

Es wird daher Termin auf Sonnabend den 
28flen December c. Vormittags 11 uhr 
in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung — 
große Ritterſtraße No. 10 — anberaumt, wozu die 
Uebernehmungsluſtigen mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die desfallſigen Bedingun⸗ 
gen auch vorher zur Einſicht daſelbſt bereit liegen. 

Poſen, den 5. December 1844. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
— ä —— — ¶ —ͤ———— 
Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der im Weichbilde der Stadt Filehne 

belegenen Vorwerke Oſtrowo und Laſſowo, Herr⸗ 
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mann Schuſter, beabſichtigt, auf feinem Terri⸗ 
torium, und zwar auf dem Weinberge und auf dem 
Galgenberge, zwei Bockwindmühlen, jede mit zwei 
Mahlgängen, zu Mehl- und Schrolbereitung und 
eine Grützſtampfe anzulegen, und hat hierzu die Lan- 
despolizeiliche Genehmigung nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XV. §. 229. seq. und der 
Bekanntmachung Amtsblatt pro 1837 Seite 274. 
wird Jeder, der ſich dazu geſetzlich berechtigt glaubt, 
hiermit aufgefordert, ſeine Einſprüche gegen dieſe An⸗ 
lage binnen 8 Wochen bei dem unterzeichneten Land⸗ 
raths-Amte anzubringen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird kein Einſpruch an⸗ 
genommen, ſondern nach Befinden der Conſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau, den 3. December 1844. 

Königl. Landraths-⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Im höhern Auftrage wird Unterzeichneter am 31. 
December d. J. 10 Uhr Vormittags circa 25 Cent⸗ 
ner alte unbrauchbare Acten in der Regiſtratur der 
Königlichen Regierung, III. Abtheilung, gegen gleich 
baare Bezahlung, mit der wedingung des Einſtam⸗ 
pfens, öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. 

Kaufluſtige werden erſucht ſich am genannten Tage 
einzufinden. 

Poſen, den 12. December 1844. 

Jaſinski, 
Regierungs-Secretair. 
— — nn 

Holz⸗ Verkauf. In der Königlichen Ober: 
Foͤrſterei Moſchin ſtehen zum öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkauf von Baur, Nutz⸗ und Brennholz 
nachſtehende Termine an: 1) im Schutzbezirk Mo: 
ſchin ſollen am 18ten d. Mts. circa 150 Stud 
Kiefern» Bauholz von verfchiedenen Dimenſionen, 
fo wie 2 Klaftern dergleichen Nutz⸗(Böttcher-⸗) Holz, 
circa 25 Klaftern Kſefern-Scheitholz und mehrere 
Schocke dergleichen Reiſig und 30 Kloftern derglei⸗ 
chen Stubben; 2) im Schutzbezirk Cbomenezye 


ſollen am 27fien d. Mts. 20 Stuͤck Kiefern und 5 
Stuck Eichen, meiſt ſehr ſtarke Bau- und Nu hoͤl⸗ 
zer, 2 Klaftern dergleichen Nutzholz, mehrere laf⸗ 
tern Eichen- und Kiefern-Kloben und dergleichen 
Reiſer und Stubben; und 3) im Schutzbezirk 
Puſzezykowo ſollen am 28ſten d. Mts. circa 
150 Stück Kiefern-Bauhoͤlzer von verſchiedenen Die 
menſionen, ſo wie eine Quantität dergleichen Reiſig 
und Stubben, verkauft werden. Die Termine bes 
ginnen jedesmal Morgens um 9 Uhr und iſt der 
Verſammlungsort für den Termin sub 1) bei dem 
Geſtwirtb Gralow in Moſchin, für die Termine 
sub 2) und 3) aber in den betreffenden Forſt⸗Eta⸗ 
bliſſements. 
Forſthaus Ludwigsberg den 11. Dechr, 1844. 
Der Ober⸗Foͤrſter. 


Den geehrten Mitgliedern die ergebene Anzeige, 
daß von Sonnabend den 14, d. M. ab, die 
Vorleſungen um © hr Nachmittags 


beginnen. — 5 
Das Comité des ifraelitifchen Hand⸗ 


lungsdiener-Inſtituts. 


Brennholz-Verkauf⸗ 

Hinter dem Schilling bei der Naramowicer 
Ziegelei ſtehen eichene Klobenklaftern zu 3 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., die Klafter von 7 Fuß hoch, zum 
Verkauf. 


Ver, f A uf 
aus der Stamm Heerde zu Panten 
bei Liegnitz. 

Daß der dieſesmalige Verkauf meiner Böcke und 
Mutter» Schaafe bereits am 2. Januar beginnen 
wird, erlaube ich mir meinen verehrten Geſchäfts⸗ 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Panten bei Liegnitz den 10. Decbr. 1844. 

G. Thaer, Amtsrath. 


en ˙—————..— p B ¶ —iU½ĩß«g7iißÜĩrQ]èb.p ̃ͤ uE 


Großer Ausverkauf alten Markt AF 
der Eiſenhandlung des Herrn Ephraim, 


80. eine Treppe hoch neben 
der Stadtwaage gegen⸗ 


über, vom 16. December an. 


Eine auswärtige Manufaktur-Waaren⸗Handlung, die ihre Waaren aus den vorzüglichſten Fa⸗ 


briken Deutſchlands, Frankreichs und Englands bezogen hat, und ihr Geſchäft gänzlich 


aufgiebt, beab⸗ 


ſichtigt, den noch vorhandenen Waaren-Veſtand am hieſigen Weihnachts-Markt auszuverkaufen. 


Die Preiſe ſämmtlicher Artikel find auf die Hälfte des Werthes herabgeſetzt. 
wollene Kleider und Mäntelſtoffe, die ſonſt 10 bis 20 fgr. gekostet haben: 
Kleider in Damaſt, Lama und 


Elle, abgepaßte Mäntel, 


Als bie 8 halb⸗ 
à 4 bis 8 ſgr. die 
Chally, Camlots N Dr: 


leans, glatt und faeonnirt, Türkiſchen Manſcheſter zu Schlafröcken, ſo wie noch verſchiedene 


Schlafrockzenge. Weiße Bettdecken, 
ſeidene und kattune Hals» und Taſchentüͤcher, 
Binden und Shlipſe. Beſonders wird empfohlen 


Agro 
Dutzend von 1! 
eine große Auswahl 


ß 2 20 ſgr. das Stück, Umſchlagetücher, 
Athlr. an, Atlas⸗Shawls, 


Weſtenſtoffe in Sammt, 


Seide, Cochemir, Valencia's, und halbſeidene von 2 ſgr. an bis 21 Rthlr., Damaſt⸗ u. Drell⸗ 


Gedecke mit 12 und 24 Servietten, 


Tiſch⸗ und Kommode⸗Decken, feidene 
Preiſen. Ein gechrtes Publikum wolle ſich 
kein Käufer das Lokal unbefriedigt verlaſſen. 


die 10 und 20 Kthlr. gekoſtet, für 2 bis 12 Nthlr., Tiſchdeck 
in Seide und Wolle, die 20 Rihlr. gekostet haben, für 5 bis 8 7 — * 


RNthlr., halbwollene und leinene 


Jutterzeuge und noch verſchiedene Artikel zu auffallend billigen 
gefälligft von der Billigkeit überzeugen, fo wird hoffentlich 
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Heinrich Grunwald, . 


3 Markt⸗ und Neue-Straßen-Ecke Nr. 70 & 
1 empfiehlt alle Sorten Schreib- und Zei⸗ 
25 chen =» Materialien, ferner eine große 
Auswahl von John Mitſchell's Me⸗ 
A tallſchreibfedern, desgleichen Com p⸗; 
toir-, Termins⸗, Haus- und Volks⸗ J 
Kalender pro 1845, und diverſe zu Weih⸗ 
ER nachtsgeſchenken ſich eignende Gegenſtände. 
ER Poſen im December 1844. N 
Im Haufe des Reg. Rath Kretzſchmer, Kuhn: 
dorf Ro. 15., find zwei möblirte Zimmer nebſt Ka⸗ 
binets, das eine ſofort, das andere vom Iſten Ja- 
nuar f. ab zu vermiethen. 


Eine gut meublirte Stube iſt von Neu⸗ 
jahr ab zu vermiethen. 
J. Meyer, 
Sapieha⸗Platz Nr. 3. 2 Treppen, 
Mit Bezugnahme auf meine bereits gemachten 
Anzeigen, daß ich mein Seiden-Waaren⸗Lager nach 
Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 
No. 84. Iſte Etage, 


verlegt habe, empfehle ich hierdurch mein diesmal be- 
ſonders an den neueſten Seidenſtoffen und 
Long⸗Shawls außerordentlich vergrößertes La⸗ 
ger wie bisher zu bedeutend herabgeſetzten, jedoch 
feſten Fabrikpreiſen. 

Arnold Witkowski. 


Lokal⸗Veränderung. 
Mein ſchon ſeit mehreren Jahren am alten Markt 
No. 93. betriebenes 
Putz und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
habe ich am 1Oten November für immer in mein 
eignes Haus, 
am alten Markt No. 99. neben Falk verlegt. 
Gleichzeitig empfehle ich Ordensbänder in großer 
Auswahl, mit der ganz unterthänigſten Bitte, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in mein eignes 
Lokal folgen zu laſſen, und verſpreche bei prompter 
und reeller Bedienung auch die billigſten Preiſe. 
Aron M. Jacobi, 
am alten Markt Nro. 99. 


—— EEE 
Zum bevorſtehenden Feſte haben wir unſer % 
Lager durch eine fo eben erhaltene Sendung A 
des allermodernſten Pariſer Damenputzes 2 
aufs reichhaltigſte aſſortirt, unter Zuſicherung 2 
der billigſten Preiſe. 

Geſchwiſter Herrmann, % 

alten Markt No. 53. Ecke der Jeſuitenſtraße. 


„Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfehle 
ich mein Lager feiner Stahlwaaren, beſtehend in 
Tiſchmeſſern und Gabeln, Tranchir⸗, Deflert-, Tas 


ee ER 


ſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten Scheren; 
Goldſchmid's Steeichriemen und Engl. Naſir⸗ 
meſſern, für deren Güte ich bei Zurücknahme 
Garantie leiſte; ferner feine Leipziger Meis- 
zeuge, Engl. und Franzöſiſche Tuſchkaſten“ Ne⸗ 
ceſſaire für Herren und Damen, Schlittſchuhe 
mit und ohne Riemen, ſo wie auch ächtes Eau de 
Cologne nebſt vielen andern zu Weihnachtsgeſchen— 
ken fi eignenden Gegenſtänden zu möglichst billigen, 
aber feſten Preiſen. 
A. Klug, Breslauerſtr. No. 6. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte empfehle ich 
eine große Auswahl von verſchiedenen ſchönen Zucker⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen. J. Freundt, 

Breslauerſtr. No, 37. 


r rr 
Weihnachts-Ausſtellung. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich eine 

bedeutende Auswahl mit N £ 

Perl: und Seide - Stiefereien im 
neueſten Geſehmack 
ſelbſt angefertigter Papp- und Galanterie- Arbeiten 
ausgeſtellt Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, 
empfeble ich mich auch zur pünktlichen und ſaubern 
Anfertigung beſtellter Arbeiten. 

Bernhard Filehne, 

Markt Nr. 71. 


Die diesjährige 
Weihnachts- Ausſtellung 
von Beer Mendel 


wird am 9. December eröffnet, und täglich ſchon von 
Vormittags beleuchtet ſeyn. 


Weihnachts⸗Ausſtellung von Marzipan. 
Jeder gewinnt, Keiner verliert! 


Wer 1 Pfund Marzipan kauſt erhält ein Ge— 
winnloos auf einen ſchönen Baumkuchen, wer 4 
oder 4 Pfund Conditorei-Waaren kauft, erhält ein 
Loos auf eine Marzipan- und Wiener Torte. Die 
Ziehung findet den 23. d. M. Abends 7 Uhr ſtatt. 
Auch empfehle ich meine neue Sendung Franzöſiſcher 
Liqueure als: Creme de Caffée Mokka, Eau de 
Noyeaux, de Vanille, Curagao, Anis des Indes, 
Eau de fleurs d' Orange, fo wie auch ſämmtliche 
Sorten Chocoladen zu den niedrigften Preifen. 


J. N. Pietrowski. 
Neue Str. Nr. 4. 


„TTT 
In der diesjährigen Carnevals-Zeit gebe ich drei 
Redouten im großen Saale des Vazars, und zwar den 
Eten, den 18ten Januar und Iſten Februar k. J. 
Das Nähere in den Anzeige Zetteln. N 
J. N. Pietrowski 


mr 
Beachtenswerth. * 
Vor üglichen Jamaika-Rum und Arac de 
Goa offerirt äußerſt billig 


J. L. Joel, 


Breiteſtraße Nro. 1. der Apotheke gegenüber. 
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Friſche Holſteiner Auſtern empfin⸗ 
gen heute 
Gebrüder Auderſch. 


Aechtes Hamburger Rinde 

RL; fleiſch, Braunſchweiger Wurſt, 
friſch geräucherte Pommerſche Gänfehrüfte, großen 
fetten Silber⸗Lachs, friſche Muskat⸗Trauben⸗Roſi⸗ 
nen und feinſte Schalmandeln, ſchönſte frofifreie 
Spaniſche Weintrauben, große Italieniſche Maro⸗ 
nen, friſche Lambertsnüſſe und ſchöne große Ca⸗ 
tharinen⸗Pflaumen empfiehlt zum bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Feſte 

Ig. Meyer, 


Joh. 
Nr. 70. Neue Straßen- und Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Brillant = Kerzen 
pro Stück 121 Sgr. find zu haben bei 
J Appel, Wilhelmsſtr. Nr. 9. Poſtſeite. 


Große Rüg. Gänſebruͤſte, 
Kor Stück 15 far. 
fr. Hamb. Rauchfleiſch, 


üchte Braunſchweiger Wurſt, 
Pfund 10 ſgr., 

ſriſche Sard, à 1Huile, 

frifche Spaniſche Weintrauben, 

beſte ſaftreiche Citronen, Dus, 9fgr., 

ſaftreiche Apfelſinen, Dus. 12 chr. 

offerirt: Joſeph Ephraim, 

Waſſerſtraße Nro.2. 


Einem geehrten Publikum mache 

ich die ganz gehorſamſte Anzeige, daß 

ich von heute an ein Wein- Moſtrich⸗Geſchaͤft 

eröffne. Die Waare iſt täglich friſch, von verſchie— 

dener Qualität, und nach Belieben (in Anker-Ge⸗ 

binden, nach Pfunden, in verfiegelten Flaſchen und 

auch Löffelweiſe) zu billigen Preiſen von mir zu be⸗ 
ziehen. 

Auch empfehle ich ſehr guten und reinen 

Honig zu einem billigen Preiſe. 
J. C. Meier, Maler, 
kleine Gerberſtraße Nro. 14. bei Barleben. 


8 


Namen wird die Predigt halten: 
der 
Kirchen. Vormittags. 


Sonntag den Löten December 1844 


Nachmittags. 


A Feinſten Jamaika⸗Kaffte, reinſchmeckend und 
nicht gefärbt, das Pfund 8 Sgr., wie auch die be⸗ 
liebten Bruſt⸗ Cigarren und ächten Rawitſcher 
Schnupftabak empfiehlt . 

die Materialhandlung 


Julius Horwitz, 
Wilhelmsplatz⸗Ecke No, 1. 


Friſchen ke en, we⸗ 
„ nig geſalzenen Aſtra anfchen 
Caviar, à 1 Rthle. 21 fgr. pro Pfund, 
friſce Elb. Neunaugen, fetten ger. Weſer⸗ 

Lachs, A 10 ſgr. pro Pfund, 
beſte Musk.⸗Trauben⸗Roſinen, 
feintte Schaalmandeln ä la princesse, und 
—friſche Strasb. Gänſeleber⸗Trüffel⸗ 
Paſteten empfing 


Joſeph Ephraim 
0 905 D. 5 


Beſte große fette Pommerſche 
aufen beſte 2 
a Pomm. Neunaugen, 
beſten fetten geräucherten, marinirten und grünen 
Lachs, wie auch 
große fette geräucherte und marinirte Aale, und 
friſche Hamb. Sülze, und Wiener Würſte 
erhielt und offerirt zu den auffallend billig⸗ 
ſten Preiſen: 


von 


— — 


B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſengebäude Ne BO. 


Friſche Preßhefe (Pfundbärme) empfing, 
7 A: Lamberts⸗Nüſſe, Berliner Quart 
gr. bei 


Joſeph Ephraim „Waſſerſtraße No. 2. 


Beſte froſtfreie große und ganz 
grüne Pomeranzen, 
Beſte große Görtzer Maronen (ohne Beimiſchung 
von alten oder Kaſtanien), 
dto. friſche Petersburger Neunaugen & 1 ſgr. p. 
Stück, und 
befte fette Limb. Sahnkäſe (d 21 ſgr. pro Stück 


offerirt 
B. L. Präger. 


In der Woche vom Gten bis 12ten 
December ſind: 


geſtorben: 
mannſ. weibl. 
Geſchl. ] Gert. 


getraut: 
Paare: 


geboren: 
— 
Knaben. Mädch. 


Evangel. Kreuzkieche ...] Hr, Pred Friedrich Hr. Superint. Fifher | 5 3 3 7 

Evangel. Petri⸗Kirche. . Conf⸗R. Dr. Siedler — 2 — 1 — 
Garniſon Kirche M. ⸗O. P. Eranz — 3 2 a ea 1 

den 14. December = Miff. Graf 3 Uhr 

n Sue Sientfictoieg — 3 1 1 1 — 
Pfätrkir che - Manf. Amman — 1 4 2 
St. Adalbert-Kirche ... Manſ. Prokop — 3 1 3 = 
Martin⸗Kirche .. Dekan v. Kamſengki — 4 1 3 = 
Deutſch Kath. Kirche... „ Präb. Grandke Präb. Grandke — zer . 2 
Dominik. Klosterkirche. .| - Pr. Stamm er PR — — ** 
Kl. der barmh. Schweſt. = Eler. George | — — — 2 — 


